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Amtlicher Teil.
Verordnung

über die Einschräntung. des Brot- und Mehlvcrbrauchs.
Auf Grund der 88 34 und 36 der Bekanntmachung des

mdesrats vom 25- Jan . 1915 (Reichsgesetzblatt S . 35)
irb mit Genehmigung der Aufsichtsbehördefür den Bezirk

Obertaunuskreiscs mit Ausnahme der Stadt Bad Hom-
v. d. H. mcgeordnet:

' 81.
Tie Abgabe und Entnahme von Brot und Mehl darf
auf Grund von Ausweisen (Brotkarten ) erfolgen, die
Kreiskommunalverband des Obertaunuskreises aus-

cben oder zugelassen sind. Zugelassen sind diejenigen
•x Stadt Bad Homburg.

Mehl im Sinne dieser Bestimmung ist Weizen-, Rog-
Hafcr- und Gerstemehl.

8 2.
Jede Brotkarte gilt fiir 2 Kalenderwochen nach Maß-

bc des Aufdrucks.
Tie Verwendung der Brotkarte außerhalb dieser Gel-

lunflöscij ist tmttrfagt . Jedem Haushaltnngsvorstandc,

Innicht zu den Selbstversorgern(84a der Bundcsratsver-rdnung vom 25- Januar 1915 und Kreisausschnß -Verord-
ung vom 26. Februar ds. Js . Kreisbl . Nr . 18) gehört und
m der darin vorgesehenenBefngnis Gebrauch macht, wer-
rn soviel Wochenausweise (Brotkarten ) zugeteilt, wie die
Haushaltung Mitglieder hat . Für Kinder unter 1 Jahr
»erden Brotkarten nicht zugeteilt . Der Haushaltungsvor-
ggtb ist verpflichtet, den von ihm nicht unterhaltenen Haus-
üllungsmitgliedern auf deren Verlangen ihre Brotkarten

Dllhändigen-
B § 3.

Zum Empfang der Brotkarten ist nur berechtigt, wer
m Obcrtaunuskreisc polizeilich angemcldet ist.

8 4-
N Jede ' Brotkarte enthält Abschnitte, die zusammen die

eweilig fi'tr 2 Wochen einer Person zustehenden Menge von
M -ehl oder Brot entsprechen,

i Bei der Entnahme von Brot und von Mehl hat der
Inhaber die Brotkarte vorzulegen . Der Veräußerer hat

Ik>ie Abschnitte die der veräußerten Gewichtsinenge entspechcn
Hcchzuilennen und an sich zu nehmen . .

Jeder Abschnitt entspricht der Menge von 500 gr . Mehl
- d̂cr einem Zwcipfündcrlaib (850 gr.) Roggenbrot oder
Mst0.gr. Weißbrot (Brötchen) oder 600 gr. Zwieback

8 5
Tie Brotkarten und deren einzelne Abschnitte dürfen

Wegen Entgeld nicht auf andere übertragen werden.
8 6.

ie Zuteilung der Brotkarten erfolgt durch die Orts-
. e bezw. durch die von dieser bekannt gegebenen Stel-

| | len.
Bei Jortzügcn nach einem anderen Kreis haben die

Mvrtzichenden diejenigen Brotkarten die für die Zeit nach
Mein Verzüge gelten, an die Ortsbehörde bezw. die hierzu
^chiinmten Stellen abzugeben.

' . , 8 7.
Bc, Ausgabe neuer Brotkarten sind die sämtlichen

•tartcit der abgelaufenen Wochen mit den nicht vcrwcn-
Abschnitten an die Ortsbehörde bezw- an die von

» " estr bestimmten Stellen abzugeben,
8 8.

Wer Brot verkauft, das er nicht selbst herstellt, hat die■
chm für dieses Brot abgeirennten Abschnitte dem Her-

Mcx des Brotes auszuhändigen und zwar derart , daß
r 'Hersteller spätestens am Montag vormittag in den Bc-
^st'r auf die 2 vorausgchenden Wochen entfallenden Ab-

vtc gelangt.
Tie Hersteller von Brot haben die in ihrem Betrieb

getrennten oder gemäß Absatz 1 ihnen ausgehändigten
.schnitte in verschlossenen Umschlägen bei der Orts-
Prdc bezw. den von dieser bestimmten Stellen an jedem
"stlen Montag für die 2 vergangenen Wochen abzuliefern.

den Umschlägen haben dieAbliefernden ihre Namen,
Adresse , die Bezeichnung der 2 vergangenen Wochen,
Aufschrift „Abschnitte für Brot " und die Zahl der Ab-

W"üte zu vermerken.
8 9.

L Tie Veräußerer von Mehl haben die bei der Beräußer-
$ abgetrennten Abschnitte an jedem 2. Montag für die

p Eugenen 2 Wochen in verschlossenen Umschlägen bei der
I M x^ örde bezw. den von dieser bestimmten Stellen ab-

P.ZErn. Auf den Umschlägen haben die Abliefernden ihren
•Wi men. ihre Sldresse, die Bezeichnung der 2 vergangenen

Woche?, die Aufschrift „Abschnitte für Niehl" und die Zahl
der Abschnitte zu vermerken.

•: § io.
Auch beim Zwischenhandel in Brot und Mehl muß je¬

weils der Käufer dem Verkäufer die entsprechende Anzahl
Brotkarten iibcrgeben-

8 11-
Wer Brot oder Mehl verkauft, hat ein besonderes Buch

zu führen, aus dem getrennt fiir Brot und Dich! ersichtlich
ist:

a . Ter Bestand zu Beginn des Montags jeder Woche,
b . Zugänge im Laufe der Woche, und zwar soweit es

sich nicht um Abgabe unmittelbar an den Verbraucher han¬
delt , unter Angabe des Empfängers.

c . Abgänge im Laufe der Woche und zwar, soweit es
sich nicht um Abgabe unmittelbar an den Verbraucher han¬
delt unter Angabe des Empfängers.

8 12.
Unternehmer landn 'ntschaftlicher Betriebe , die von

den. Rechte Gebrauch gemacht haben, zur Ernährung der
Angehörigen ihrer Wirtschaft einschließlich des Gesindes
das erforderliche Brotgetreide oder Mehl ans ihrem eigenen
B cstande zu verwenden oder von derEigentumsübcrtragung
auszunehmen (Selbstversorger ) dürfen Backwaren u . Mehl
aus Bäckereien irgend einer Art oder von HänAkrn nicht
entnehmen . Ten Bäckern und Händlern ist verboten, an
diese Unternehmer ihrer Angehörigen und das Gesinde
B ackwaren und Mehl abzugeben. Dahingegen ist es Selbst¬
versorgern gestattet ihr eigenes Korn vermahken und ihr
Bdehl verbacken zu lassen od- gegen Backware umzutauschen.

Hierfür ist die Verordnung des Kreisausschusses vom
26 . Februar 1915 bete , die Regelung des Selbitverbroncks
der Landwirte an Brotgetreide Kreisblatt Nr . 18 maß¬
gebend.

8 13.
Krankenhäuser , Sicchenhäuser und ähnliche Anstalten

werden als Haushalt behandelt und erhalten demgemäß
für jeden Insassen eine Brotkarte vorbehaltlich anderwettiger
Regelung gemäß 8 15. Beim Ausscheiden eines Insassen
gilt die ans ihn entfallende Brotkarte arrch für den an seiner
stelle anfgeiionnneneii.

8 14.
Für Gast-, Scharrk- und Speisewirtschaften und alle

diejenigen Unternehmer , welche gewerbsmäßig Speisen ver¬
abfolgen gilt folgendes:

1. Tie Inhaber , ihre Fanrilie und das Gesinde gelten
als Haushaltung.

2- Für Gäste , welche einen Tag od. länger in einer Gast¬
wirtschaft wohnen , werden dem Inhaber Brotkarten
übergeben, welche von dem Inhaber oder eincnr von
diesem Beauftragten mit dem Namen des berechtigten
Gastes zu versehen sind und nrir zum Bezüge der Häl¬
fte der l Person jeweilig zustehenden Menge V.Brot u.
Mehl berechtigen, (cf. tz 4) Die Gültigkeit erlischt
mit dem Verlassen der Gastwirtschaft.

3 . Für Schank- und Speisewirtschaften wird die Entnah¬
me von Brot und Mehl dahin beschränkt, daß auf die
einzelne Wirtschaft an Roggen - und Weizenbrot, sowie
Roggen-, Weizen-, Hafer - und Gerstenmehl und zwar
Broi und Mehl zusammen höchstens das siebenfache
der Menge entfällt , die der Hälfte des durchschnittlichen
Tagesverbrauchs vom 1. bis einschließlich 15. Februar
entspricht.

4. a - Brot allein darf an Gäste nicht abgegeben werden.
b . In Bahnhofswirtschaften darf die Abgabe batt Brot

ohne Vorlegung einer Brotkarte erfolgen, wenn der
Gast eine fiir den Fernverkehr gelöste Fahrkarte
vorzeigt.

c.  Die Abgabe von Brot an Gäste darf nur gegen be¬
sonderes Entgeld erfolgen.

6 . Der Inhaber der Wirtschaft fit verpflichtet, zu ge¬
statten , daß seine Gäste auch mitgebrachtes Brot
verehren.

8 15.
Die Ortsbehörden sind befugt, mit Behörden, Anstal¬

ten oder wohltätigen Einrichtungen besondere Vereinba¬
rungen über die Berbauchsregelung zu treffen

816 .
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden

gemäß 8 44 der Bekanntmachung des Bundesrats vom 25.
Januar 1915 (Reichsgesetzblatt. Seite 35) mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk. be¬
straft. Auch kamt gemäß 8 52 derselben Bekanntmachung
die Schließung des Geschäfts angeordnet werden.

817-
Diese Verordnung tritt am 15. März 1915 in Kraft.
Bad Homburg v. d. H., den 3. März 1915.

Ter Kreisausschuß des Obertaunuskreises:
I . B.: v. B ern us.

Wird veröffentlicht.
Oderursel,  den 10. März 1915.

Der Magistrat: Füller.

Bekanntmachung
betr, Brotpreise.

Aus Grund des § 5 des Gesetzes betr . Höchstpreise vom
4. August 1914 (R -G.-Bl . S . 339) in der Fassung der
Bekanntmachung vom 17 . Dezember 1914 (R.-G .-Bl . S.
516) werden hiermit fiir den Obertaunuskrcis mit Ausnah¬
me der Stadt Bad Homburg v. d. H- nach Anhörung von
Sachverständigen und unter Hinweis ans Ziffer 1 der Kreis-
ausschnß-Berordnnng vom 5. März 1915 betr . die Berei¬
tung der Backwaren und den Mehlverkauf (Kreisbl . Nr . 20)
folgende Höchstpreise für Roggenbrot festgesetzt:

sog. Bierpfünöbrlaib . . 74 Pfg.
halber Laib . . 37 Pfg.

Siese Festsetzung tritt mit ihrer Veröffentlichung in
Kraft.

Bad Homburg v. d. H-, den 8. März 1915.
Ter Königliche Landrat.

I . B .: v. Bern  us.
Wird veröffentlicht.
Obernrsel , den 10. März 1915.

Der Magistrat . Fülle  r , Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Am 15. März ds. Js . findet eine Zwischenzähliing der

Schworuc im gleichen Umfange , wie am 2. Juni 1914 statt-.
Tie Stadt ist wiederum in Zählbezirke eingeteilt und werden,
die Herren, die das Anit eines Zählers übernommen haben,
am fraglichen Tage in jedem einzelnen Hause vorsprechen.
Sollte in einem Hanse, in welchem Schweine gehalten, nicht
augefrag ! werden, so sind die Besitzer der Schweine verpflich¬
tet , die Zahl derselben spätestens an , 16. ds. Mts . im Stadt¬
hanse, Zinrmer 9, zu melden.

Nach 8 4 der Bundesratsverordnung voin 4. 3- 1915
welche diese Zählung anordnet , lverden falsche Angaben bei
der Zählung unter Strafe gestellt.

Die Bestimmung lautet:
Wer vorsätzlich eine Anzeig«, zu der er aus Grund

dieser Verordnung ausgefordert wird , nicht erstattet oder
wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten  oder
mit Geldstrafe bis zu 1000 Mark  bestraft ; auch
kennen Schweine, deren Vorhandensein verschwiegen

wird , im Urteil für dem Staate verfallen erklärt werden.
Oberursel , den 10. März 1915.

De . Magistrat . Füller,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Nachstehende Arbeiten für den Neubau der Höheren

Mädchenschule in Oberursel sollen im Wege der Submission
vergeben werden:

Abbruch-, Erd--, Maurer-, Eisen und Steinbaucrarbüten-
Verschlossene, mit entsprechender Aufschrift versehene,

Angebote sind biszum Eröffnungstermin am Montag , den
21 . März , vormittags 10 Uhr postfrei bei dem Magistrate
cinzurreichen.

Tie Zeichnungen und Bedingungen können während
der Dienststunden im Stadthause (Zimmer 8 ) eingesehen
werden uitb sind daselbst auch gegen Zahlung der Schreib¬
gebühr von 3Mk . die Bedingungen erhältlich.

Obernrsel, den 10 . März 1915.
Der Magistrat . Füller,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
DieAuszahlungderKriegsunterstützung
für die zweite Hälfte des Monats März er¬
folgt am 16. und 17. März, Nachm, »ott
2—S Ahr im Geschäftslokal der Stadtkasse,
Zimmer Nr. l des Stadthausesu. zw.
Mag,16. Wz für die PilWbenA K
.1 .17. . . . . L - 3

Oberursel,  den 9. März 1915.
Di« Stadtkaste.

Salsiani . teutkosf.
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WTB . Großes Hauptquartier , 10. März . (Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:
Die Gefechtstätigkeit war durch Schnee und starken

Frost eingeschränkt, in den Bogesen  sogar fast behin¬
dert.

Nur in der Champagne  wurde weiter gckänrpst.
Bei Douain blicken bayerische Truppen nach langandauern¬
dem Handgemenge si e g r e i ch.

Nordöstlich von Le Mesnil drang der Feind in einzel¬
nen Stellen vorübergehend in unsere Linien ein. In erbit¬
tertem Nahkampfe, bei dem zur Unterstützung heraneilende
stanzösische Reserven durch unseren Gegenstoß am Eingrei¬
fen verhindert wurden , warfen wir den Feind endgültig aus
unserer Stellung.

Oeft ' ' cher Kriegsschauplatz:
Ein erneuter Versuch der Russen auf A u g u st o w

durchzustoßen, mißlang.
Der Kampf nordwestlich von Ostrolenka  dauert

noch an . Die Gefechte nordwestlich und westlich von
Prasznysz nehmen weiter einen für uns günstigen Verlauf.

Ein Angriff von uns nordwestlich von Nowemiasto
macht Fortschritte.

9« sraaMI-eDachdnich Mellen.
Mit den heute und an den letzten Tagen gemeldeten

Kämpfen ist die WinterschlachtinderChampagne
soweit zum Abschluß gebracht, daß kein Anfflackeru mehr an
dem Ergebnis etwas zu ändern vermag. Die Schlacht ent¬
stand, wie hier schon am 17 - Februar mitgeteilt wurde, an¬
der Absicht der ftanzöfischen Heeresleitung, den in Masuren
arg bedrängten Russen in einem ohne jede Rücksicht auf
Opffer angesetzten Durchbruchsv ersuch,  als dessen
nächstes Ziel die Stadt Bouzier bezeichnet war, Entlastung
zu bringen. Der bekannte Ausgang der Masurenschlacht
zeigt, daß die Absicht in keiner Weise erreicht worden ist.
Aber auch der Durchbruchsversuch selbst darf heute als völlig
und kläglich gescheitert bezeichnet werden. Angesichts aller
Angaben in den offiziellen stanzöfischen Veröffentlichungen
ist es dem Feinde an keiner Stel  le gelungen, auch nur
den geringsten nennenswerten Vorteil zu erringen.

Wir verdanken dies der heldenhaften Haltung unserer
Truppen, der Beharrlichkeit ihrer Führer, in erster Linie
dem Generaloberstenv. E i n e m, sowie den Kommandieren¬
den Generalen Riemannu. Fleck-  In Tag und Nacht
ununterbrochenen Kämpfen hat der Gegner seit dem 16.
Februar nacheinander mehr als sechs voll auf gefüll¬
te Armeekorps  und ungeheure Massen schwerer Ar¬
tilleriemunition eigener und amerikanischerFertigung, »st

Gegner gegenüber schwer. Sie übertreffen sogar diejenigen
die die gesamten, an der Masurenschlacht beteiligten deut¬
schen Kräfte erlitten, aber sie sind nicht umsonst gebracht.

Die Einbuße des Fejnedes ist auf

WTB . Berlin . 8 . März . (Amtlich» .
Der Oberbefehlshaber im Osten setzte für das

von deutschen Truppen besetzte Gebiet Rußlands deutŝ ^
Geld als Zahlungsmittel mit einem Zwangskurs von
Mk- bei 60 Rubel ein. '«»

rze

riet

miniteftens der Dreifache der affigen, Lokales. *0
!ost.

d. h. aufmehrals 45,00VMann  zu schätzen. Unsere
Front in der Champagne steht fester als je. Die französischen
Anstrengungen haben keinerleiEinflutzauf den Verlauf der
Dinge im Osten auszuüben vermocht. Ein neues Ruhmes¬
blatt hat deutsche Tapferkeit und deutsehe Zähigkeit erwor¬
ben, als sich demjenigen, das fast zu derselben Zeit in
Masuren erkämpft wurde gleichwertig anrecht-

Ober ste Heeresleitung.

O" Beförderung . Zum Oberleutnant und Adjut« ^

3 nettere Wische Dampfer nerjensi.
London, 10. März. (W. T. B . Nichtamtlich). Die

Admiralität meldet : Der britische Dampfer „Tawgistan"
wurde bei Scarborough torpediert . Von der Besatzung, von
38 Mann , wurde ein Mann gerettet - Ferner wurden die
Dampfer „Blackwood" mit einer Besatzung von 17 Mann
bei Hasttngs und „Prinzeß Victoria " mit^ iner Besatzung
von 34 Mann bei Liverpool torpediert . Die Besatzung der
beiden letztgenannten Dampfer wurde gerettet . — Die
Torpedierung sämtlicher Dampfer erfolgte am Dienstag
morgen.

befördert wurde der Leutnant d. R . Robert Aumüls,  ^
Sohn des t Bürgermeisters Aumüller von hier- jeti

x Vaterl . Frauen -Verein . Der jährliche Kochkurft ru>)
welcher im Arrgust v. Js . durch den Krieg unterbrochen w», p >
de, kann, da der Kreisverband die Kochlehrerrn nicht früh «n
zur Verfügung stellen kann , erst Anfang August dieses ssi &
res stattfinden . Ä , L*

* Ausschuß für Kriegshilse . Das Krregs -Prob, se

kochen,  we^ es Dienstags und Freitags von 7- 8 Uhr, '
der Volksschule stattfindet , hat regelmäßigen Fortgang x
nommen und war stets gut besucht Es werden dĉ u m  'uuiiuiieu uuu iuui  v ' iatti

mal 25 Karlen ausgegeben , welche Drontags und Donner- °
-12 Uhr, Oberhöchstadterstraße 2, unentgelth

«erliste Oer«Me» Handelsmarine,
Berlin , 10. März (D . D . P .)

Eine nach genauer privater Ausstellung angefertigte
Liste der vorn 1- August 1914 bis 4. März dieses Jahres
vernichteten englischen Dampfer ! ergibt zusaminen 11 l
Dampfer  mit einem Gesamttonnengehalt von 400,000
4 Hilfskreuzer von 32,584 Tonnen , 8 Minensucher , von de¬
nen 4 zusammen 943 Tonnen ausmachen , und ein Truppen¬
transportschiff von unbekannter Größe . Alles in allem er¬
gibt sich eine Tonnage von 437,879 . Die in feindlichen
Häfen internierten englischen Handelsschiffe sind in dieser
Liste nicht enthalten . (B . Z.)

z, de» neneslen ll-Ml-krsolgea.

mehr ab 100,000 Schaßsia 21  Maden
gegen die von zwei schwachen rheinischen Divisionen vertei¬
digte Front von acht Kilometer Breite geworfen- Unerschüt¬
terlich haben die Rheinländer und die zu ihrer Unterstützung
herangezogenen Bataillone der Garde und anderer Verbünde
dem Ansturm sechsfacher Überlegenheit nicht nur standge¬
halten, sondern sind ihm oft genug mit kräftigen Vorstößen
zuvorgekommen. So erklärt sich, daß trotzdem es sich hier
um reine Verteidigungskämpfehandelte, doch mehr als 2450
unverwundete Gefangene, darunter 35 Offiziere, in unseren
Händen blieben. Freilich sind unsere Verluste einem tapferen

Bernhard von der Eiche.
Roman von Baronin Gabriele von Schlippenbach.

36 . Fortsetzung - (Nachdruck verboten).
' Er wollte sie zurückhalten, aber sie schüttelte ihn wie ein
lästiges Hindernis ab . „Laß mich. Artur , du kannst ja blei¬
ben!" rief sie heftig.

Bernhard war nach dem Stall gelaufen , aber Irmgard
war auch da- Sie befahl ihrem Kutscher, die Rappen an¬
zuspannen . Zum Glück standen sie angeschirrt da, umdre
Gäste von Mon Repos heimzubringen . Nun flog ihr fluch¬
tiger Huf einen anderen Weg, es ging in rasender Eile zum
Hochofenwerk. Die Vier , die im Landauer saßen, denn
Frauenfeld war mit emgestiegen, sprachen kein Wort ,auf
der selssanren Fahrt . Der scharfe Blick des Hochofenchefs
flog zum Felde seiner Tättgkeit hinüber . Er dachte jetzt nur
noch an den Schaden , den das Werk erlitt und er machte
sich Vorwürfe , es gerade heute verlassen zu haben. Als der
Wagen hielt, prang Eiche mit einem .Satz die steile Treppe
hinauf . Der erste Werkmeister berichtete in fliegender Hast
was geschehen war - Da ertönte die laute Stimme Bern¬
hards ; kurz und klar klangen sein Befehle . Er stand etwas
erhöht, so daß er alles übersehen konnte. „Wie der Feld¬
herr in der Schlacht", dachte Irmgard . Und die schlanke
Männergestalt schien zu wachsen unter der Verantwortung,
die auf ihm lastete. Der Kessel, der heute gereinigt wurde,
war frisch gefüllt worden . Eine kleine Unachtsamkeit hatte
das Unglück hervorgerufen . Die rotglühende Masse des
stffchen Erzes hatte die Wände gesprengt und sich blitzschnell
über eine weite Fläche ergossen. Es hatte die zunächst stehen¬
den Arbeiter erreicht- Zwei von ihnen sind tot und mehrere
haben Brandwunden erlitten . Ines kniet in ihrem hellen
Kleide neben einem Italiener , der die Besinnung verloren
hatte . Sein Gesicht war arg verbrannt und das Hemd, mit
dem sein Oberkörper bekleidet war , hing in Fetzen herab.

Berlin . 10 . März . (D- D . P .) Zwanzig Tage sind
vergangen , seitdem die Kriegsgebietserllärung in Kraft ge¬
treten fit. Der verschärfte Handelskrieg , der seü dem 18.
Februar datiert , hat die englische Lffte der Verluste an Han¬
delsschiffen schnell mächtig in die Höhe getrieben . Nach ei¬
ner annähernden Schätzung sind bisher mindestens 30

Schiffe, die bestimmt waren, 'den Engländern Waren znzu-
führen oder Waren aus England wegzubringen , von unseren
Unterseebooten torpediert oder durch Minen auf den Grund
des Meeres versenkt worden . Der verschärfte Handelskrieg
ist, das erkennen heute die Engländer mit Schrecken, kein
deutscher Bluff . (B - Z .)

U2«gefuntten.
Berlin . 10 . März . (W. T . B . Nichtamtlich). Einer Be¬

kanntmachung der britischen Admiralität zufolge ist das
deutsche Unterseeboot „U 20" durch den englischen Zerstörer
„Ariel " gerammt und zum Sinkeir gebracht worden- Die
Besatzung ist gerettet.
Der Stellvertretende Chef des Admiralstabes : gez-: Behncke.

tags von 11— li ? uyr , r-
in Empfang genommen werden können. Auch wird eu, , .
Anzahl Karten in der Volksschule vetterlt Die nacht«^
Probckochen finden am 12-, 16., 19., 23 . und 26 Marz sta» ^
alsdann folgt eine Unterbrechung bis nach Litern . Ach
Frauen sind auch erwachsene Mädchen zugelassen.

# Die Brotkarten des Kreises. Am nächsten Montz
tteten im Kreise (ausschließlich der Stadt Hv'nburgsli.
Borlcbriiten über die Brolkarten m Kraft , sie besiinimei
dan Brot Brödchen (Weißbrot ) und Mehl vom ß . M : seit

ÄurÄW  Abschnitten der Brotkarte verkcm fl
werden darf . Die Brotkatten gelten m allen Orten de»cm
Kreises auch in Homburg , sodaß man ans Grund erner i>chr
Oberursel ausgegebenen Brotkarte auch Brot m Hombu: hoc
iind umgekehrt kaufen darf . Die Karten werden vonstlftc:
Bürgermeisterämtern ausgegeben und gelten für 2 Woch,
Die sogenannten Selbstversorger (das sind Landwirte d,

von ihrem Getreide pro Kopf 9 kg. zuruckbehcüten drnstea«r
erhalten selbstverständlich keine Brotkarten , ebenso Kmde ml
unter 1 Jahr nicht. Außer diesen Ausnahmen erhalt Irin
im Obertaunuskreise eine Brottarte der polizeilich ge« ,ern
det ist. Die Brottarte enthält Abschrritte, die der Verautzere vul
(Bäcker) abzuttennen und an sich zu nehmen hat . Je « ine
Abschnitt entspricht der Menge von 500 Gram >nMeh °k  m
einem Zweipfünderlaib Roggenbrot (850 grj oder 600 * » G
Weißbrot (Brödchen) oder 600 gr . Zwieback. Brotkarte: ft
oder deren Abschnitte dürfe,r nicht gegen Entgelt »an anbei»en,
abgegeben werden . Nicht aufgebrauchte Karteii -AbMti rna
sind dem Bürgermeisteramt zurückzugeben und es sollte jet sr
Familie eine Ehre darür suchen, möglichst viel Abschnw rct
zu sparen- Beim Fortzuge aus dem Kreise sind die Br°, wfl
karten zurückzugeben. Krankenhäuser , Srechenhauser ur: m-
ähnliche Anstalten werden als Haushalt behandelt und eim
halten demgemäß für jeden Jnsaffen eine Brottarte . F >W
Gast- Schank- und Speisewirtschaften gilt folgendes: Ti -u
Inhaber ihre Familie und das Gesinde gelten als Hau:
Haltung für Gäste , welche 24 Stunden oder länger in eine
Gastwittschaft wohnen , erhält der Inhaber Brottarten , di ^
er mit dem Namen des Gastes versehen muß und die na:
zum Bezüge der Hälfte des sonst einer Person zustehend«
Brotquantüms berechtigen. Für Schank- und Speisewin .

die Entnahme von Brot in der Weise b<^schäften wird die Mnuayinc von «uiui m
schränkt, daß sie nur die Hälfte des durchschnittlichen Kti
quantums erhalten , das sie in der Zeit vom 1.—15. Fest  ^

Am rechten Arm befand sich eine große Brandwunde . Frau
Gerard und der Graf waren näher getreten . Schaudernd be¬
obachteten sie, wie das jrmge Mädchen den ersten Verband
anlegte , wie sie den dunklen Kopf des Burschen auf ihren
Schoß bettete. Es ist auf jedem Werk Verbandzeug und Br-
krinsalbe vorrätig , das beste Mittel bei den Unglücksfällen,
die leider nur allzuoft auf den Hochöfen und Hütten vor kom¬
men . Wie schnell und geschickt der Zögling des Stettiner
Krankenhauses alles verrichtete, wie die kleinen Hände mu¬
tig eingriffen, Schmerzen linderten und wohltuend wirkten.
Und auch der Bruder stand als ganzer Mann auf seinem
Platz . Ihm gehorchte die zuerst wild durcheinander lau¬
fende Arbeiterschar- Wo es not tat , griff Eiche selbst mit
an , er hatte ja Kraft und Mark in den Armen . Er fühlte
sich Herr der gefährlichen Lage. Er sah seltsam genug aus,
wie er mitten unter den berußten Arbeitern in ihren gro¬
ben, v- rtragenen Anzügen im feinen Gesellschaftskleids mit
anpackt, und sich nicht schonte, nur von dem treibenden Ge¬
danken erfüllt , seine Pflicht als Chef, noch mehr als Mensch
zu tun.

Nun war die Gefahr beseitigt- Das glühende Erz war
erkaltet, es gefährdete nichts mehr . Die Kranken stöhnten.
Eiche ttat auf sie zu und sprach zu ihnen , so sanft und
freundlich, wie es Irmgard nie für möglich gehalten hätte.
Er achtete nicht der Brandwunden , die er davongetragen.
Haar u . Bart waren versenkt, sein Anzug von Wasser und
Feuer verdorben . Auf Tragbahren brachte man die Ver¬
unglückten ins Hospital . Ines bettete sie sorglich, Graf
Frauenfeld neigte sich bewundernd über sie.

„Wie können Sie das? Sie so zart iind jung , es ist
mehr als mancher Mann vermag-"

„Es gilt ja , einem Leidenden zu helfen, Herr Graf,"
veffetzte Ines mit leuchtenden Augen.

Irmgard stand dem Hochofenchef gegenüber; es schim-
merte feucht in ihren dunllen Sternen . „Ich werde Ihnen
morgen eine größere Summe schicken, Herr Paron, " sagte sie.

„Geld und immer wieder Geld . Glauben Sie , baĵ
damit alls gemacht werden kann, was die Reichen an ihr«
Milbrüdern sündigen ? " Fast drohend rollte es in d«
Männersümme ; düster faltete sich die Stirne des jung« ’®11
Hochofenchefs. ' J fj

Da ergriff Frau Gerard seine Hand . Wie in heip "n
Qual und doch wieder wie vorr einem zwingenden Muß f
trieben , rang er sich über ihre Lippen . rj.

„Sie sind ein ganzer Mann ; man muß sie bewundeo «
und hochstellen." $

Jn der Erregung , in der Irmgard sich befand, driB _____
sie die schlaff herabhangende Hand Bernhards heftig- En
leiser Schmerzenslaut entrang sich seiner Brust . Er W»
de totenblaß und mußte sich gegen die Eisenwand einer M ^
bläsemaschine stützen. trift

Ines stürzte herbei . „Hardy , mein Hardy !" rief st ge-
„Hast du auch Brandwunden ? Komm , laß mich sehen! ^

Halb bewußtlos streckte er ihr die Hand hin^die einst̂
große, verbrannte Stellen auswies , und ließ sich von ^ lj^
Schwester helfen. Schnell , aber jetzt mit zitternden Finget %
leistete sie dem Bruder Beistand - Wie unnütz kam st ^
Irmgard Gerard vor , sie winkte chrem. Vetter . Beide vv
ließen das Werk und fuhren nach Mon Repos , wo mary 11 tigu
unterdessen über ihre Abwesenheit beunruhigt hatte, y tob
Fest war gestört. Bald entfernten sich die Gäste; dun' ^
und füll lag das Schlößchen da. Und drüben in Rößlinst' bau
litten und weinten Menschen, die das Hochofenwerk^ beit
Beute gefordert hatte . Aber es wurde rastlos weitcrgê st
beitet. Galt es doch die Schäden zu bessern, die das ^ toh
erlitten . M»

der
her

Thea Schönhausen stand in chrem Atelier , einem du^
tigen, dreifenstrigen Raum , in dem es empfindlich kalt $ >>
Die Malerin hatte ein Bild auf der Staffelei , das jjt.
Vollendung entgegenging . Es stellte eine Herbstlandstst' ^
in den Bergen vor. Den Entwurf dazu hatte Thea rm
mer auf ihrer Reife gemacht. fliis



TUchUben - Brot allein darf an Gäste nicht abgegeben
vit ’ in Bahnhofswütschften echält nur der Jrchaber

t Fahrkarte für den Fernverkehr Brot . Die Wirte sind
m 'Änchtet , zu dulden, daß die Gäste mitgebrachtes Brot
x er fL eI!. Die Karten werden durch die Bürgcrmeister-
1, ^ er  ausgegeben, welche auch jede erforderliche Auskunft
^ ^ ? Die preußisch-siMeutsche Klaffenlotterie hat trotz

2 Krieges ihre Zugkraft nicht eingebüßt . Der Absatz der
, { zur zweiten Klasse hat sich, obwohl eine sehr große Zahl
^ Spieler zurzeit fern von der Heimat weilt , weit über den

tcu Ortungen gehalten, nnt denen nach dem Kriegsausbruch
l, Rechnet werden mußte . Interessant ist, daß auch die Krre-

■ jh den Schützengräben in zahlreichen Fällen die Erneu-
. ihrer Lose nicht vergessen, sondern die Einlösung ihrer
:1'Ji schon seit Jahren gespielten Nummer rechtzeitig betrie-

P höben. Aber auch die Nachfrage nach Kauflosen , also
^ «r Hinzutritt neuer Spieler , ist ungefähr in gleicher Höhe
™ sieben, wie bei der vorangegangenen , unter friedlichen

chtverhältnissen abgespielten Lotterie . Besonders auch in
' °! ddeutschland ist diese Wahrnehmung gemacht worden, wo-
11’ iach zu hoffen ist, daß die Erwartungen , die sich an das
k ystandekonrmen der Lotterie -Staatsverträge mit den süd-Wj (P >+rt/tf£>rr Prmhfprr trt nhfpfiFvirpr tn &bpfnrthpiv

! die der fünften (Haupt )-Klasse vom 7. Mai bis 3. Ju-
? «ds. Js . statt.
l?!

z A«s Nah und Fern.
;e, Frankfurt . (Die weiblichen Schaffner ). Die ersten
ft oeiblichcn Schaffner auf der Linie 2 haben ftch so Mit be-
u Mrt , daß die Direktion sich entschlossen hat , wertere Frauen
d, M im Felde stehenden oder gefallenen <-chaffnenr anzu-
«Men . Auf den Linien 7, 4 und 18 werden von heute an

« M 40 Frauen unter Anleitung der mannlrchen Kollegen
X xienst machen. , . . ,

S Von der Universität Frankfmt a. M . In dresem
d«saqen erscheint das Borlesungs -Berzerchnrs der Unwerfttat
e« ür das Sommer -Setnester 1915 . Der Borlesungsbetrreb
Wird in vollem Umfange Aufrecht erhalten .

Geisenheim. (Lehrgang über Gemüsebau und Gemuse-
idlertotrtung.) Der „Nassauische Landes-Obst- und Garten-
n mvercin" beabsichtigt in der Zeit vom 29 . brs 31 . Marz
d, mcn Lehrgang über Gemüsebau und Gemuseverwcrtung
btmder Königl . Lehranstalt für Wein-, Obst- und Gartenbau

iiGei s e n h e i m abzrchalten. Durch Vortrage und prak-
ische Unterweisungen sollen die Maßnahmen erläutert wer-

eti KD, welche in der Kriegszeit im Interesse der Volks-
;ttiWährung zur Steigerung der Erträge im Gemüsebau und
Ä ir eine entprechende Verwertung der Erzeugniffe zu er-
« [reifen sind. Auch die Zubereitung der Gemüse in der Küche
», mrd Berücksichügungfinden . Männer und Frauen können
Uin dem Kursus teilnehmen . Da der Raum beschränkt ist,
e, ind die Anmeldungen baldigst bei der Direktion der König!,
i Lehranstalt siir Wein -, Obst- und Gartenbau einznreichen.

ki  Lehrplan wird noch bekannt gegeben werden._

zatschen Staaten knüpfen, in absehbarer Zeit , insbesondere
Eintritt friedlicher Verhältnisse, voll in Erfüllung
_ Die Ziehungen der dritten Klaffe finden am

2. und 13. März, die der vierten am 13- und 14. April,
^ M tverden.

Geschäftliches.
Zn denjenigen Industriezweigen , ivelche mit am mei-

len unter der Abschneidung der Zufuhren ihrer Rohstoffen
", n leiden haben, gehört unstreitig die Seifenfabrikatton.

Die von ihr benötigten Oele und Fette stammen zum
großen Teil aus überseeischen Ländern und sie können durch
w Vorgehen Englands feit Monaten nicht mehr ergänzt
«rden, so daß sie immer gesuchter, in Folge dessen teurer
Md in absehbarer Zeit aus dem -Handel verschwinden
«rden.

Durch die seitherige Neutralität Italiens ist es nun
""glich, das Olivenöl von dort einzuführen und zur Fabrika-
ion zu verwenden, ein Oel , das bisher zur Anfertigung

berühmten Marseiller Seifen für Seidenfärbereien ver¬
endet wurde, die für den Haushalt zu teuer waren-

Diese Kernseifen, welche auch die Firma Bier und Hen-
""g in Bad Homburg in den Handel bringt , zeichnen sich
Ach außerordentliche Waschkraft gutes Schäumen und
charsamkeit im Verbrauch aus und sind den weißen Kern¬
chen in jeder Beziehung ebenbürtig.

Elektrizität im Wirtschastskamps-
Jn einem Antrag , den Graf von Mirbach-Sorquitten

"ft Preußischen Regierung unterbreitete , wird für die Elek-
^isierung Ostpreußens staatliche Unterstützung befürwortet,
^ei dem gegenwärtigen großen Arbeitermangel , der sich
M vor dem Kriege sehr fühlbar gemacht hat , so wird der
Mag begründet, ist eine Wiederbelebung der wirft'chast-

Tätigkeit der vom Kriege arg mitgenommenen Pro-
nur durch eine großzügige Einführung der Elektrizität

>u erwarten.
Was hier für Ostpreußen mit ganz besonderer Berech-

gefordert wird , muß aber nunmehr für alle
»Mchen und ländlichen Verhältnisse gelten , denn der große
«ertermangel war schon längst eine Kalamität ; dabei ist

zZtt zu rechnen, daß uns nach dem Kriege ausländische Ar-
^ ' Faste, deren wir jährlich etwa 400 000 beschäftigten,

bichem Maße wie früher nicht mehr zur Verfügung
M werden. Auch an Pferden wird nach dem Kriege

** großer Mangel sein.
Elektrisierung ist aber deshalb unentbehrlich , weil

c Elektromotor den besten und billigsten Ersatz für die bis-
let Menschen und Tiere gelieferten Arbeitskräfte bie-
Ener hierzu kommt noch, daß die Preise für die elektrische
8eblî k°n den Wirkungen des Krieges gänzlich verschont

sind im erfreulichen Gegensatz zu den Preffen der
«En Brennswffe , die für den Explosionsmotor in Be.

_ „Cbwwtftltc __
tracht kommen und , soweit sie überhaupt noch zu erhalten
sind, außerordentliche Preissteigerungen durchgemacht haben

Die für Landwirtschaft und Gewerbd mit der Verwen¬
dung elektromotorischerAntriebskraft beseittgt mit der Leute¬
not gleichzeitig auch die Petroleumnot , ein Vorteil , der nicht
hoch genug eingeschätzt Ivcrden kann.

riereinökolender.
Musiker von Oberursel n. Umgegend. Samstag Abend

halb 9 Uhr Blasprobe in der „Kaiser -Eiche".

Gottesdienst-Ordnung
der kath. Gemeind« Oberursel.

Freitag , 12. März : 7 -7 Uhr best. Amt für,st  Anna Sulz¬
bach; 77 , Uhr best. hl . Messe für st Joh . Bind ; in der
Hospitalkirche best. hl . Messe für stst Eltern.

Samstag , 13 . März : 7 -7 Uhr best. hl . Meffe für die armen
Seelen ; 7 Uhr best. hl . Messe für stst Soldaten ; in der
Hospitalkirche best. hl . Messe zu Ehren der l. Mutter-
gottes.

Gottesdienst-Ordnung,
der St. SckasttanuS-Kirche Stterstadt.

Freitag , 12. März : 5 Uhr vermehrte Beichtgelegenheit;
5°/«Uhr erste Kommunion -Austeilung ; 6 Uhr best. hl.
Messe für hies. Krieger im Felde ; 77 . Uhr best. Amt
zu Ehren d. hl . Herz-Jesu für 1 hies. Krieger im Felde;
77- Uhr abends Fastenandacht.

Samstag , 13 . März : 77 «Uhr von den Schulkindern best.
Amt für den f Adam Hieronymi ; 4 1/,, Uhr Beichtge¬
legenheit; 7 Uhr Salve -Andacht mit Gesang. v

Gottesdienst-Ordnung
der Pfarrgemeind« Oberhöchstadt.

Freitag , den 12. März : Amt für st Josef Conradi ; 8 Uhr
Fastenandacht.

Samstag , den 13 . März : hl . Messe für st Eltern.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Am Freitag,  den 12. d. Mts ., vormittags von 8 bis
12 Uhr werden aus den städttfchen Kohlenbeständen im
Spritzenhaus weiter Kohlen unter den gleichen Beding¬
ungen wie am 12 . v- Mts . gegen Barzahlung abgegeben.

Oberurfel , den 9. Marz 1915.
Der Magistrat. Füller «Bürgermeffter.

Bekanntmachung.
Ausschreibung der zum Pferde u. Rindviehentschädigungs-

fonds zu erhebenden Beiträge für 1914/15.
Dem Beschlüsse des Landesausschusses vom 11. Febr.

l. Js . gemäß sind für das Rechnungsjahr 1914/15
a) zum Pferdentschädigungsfonds , aus welchem die Ent¬
schädigungen für tollwut - rotz, wild - und rinderscuche- und
für milz- und rauschbrandkranke Pferde , Esel, Maulesel
und Maultier geleistet werden 30 F für jedes dieser Tiere;
b) für tollwut -, lungenseuche, maul - und klaucnseuche-,
wild - und rinderseuche, milz- und ranschbrandkranke und
tuberkulösen Rindviehstücke und für milzbrandkranke Schafe
geleisttt werden 40 F für jedes Stück Rindvieh . (Für
Schafe werden besondere Beiträge nicht erhoben, von den
abgabepflichtigen Tierbesitzern zu erheben.

Es wird dies den betreffenden Biehbesitzern mit dem
Bemerken zur Kenntnis gebrächt, daß die Biehbestandsver-
zeichnisse zur Einsichtnahme und zum Zwecke der Berichti-
grmg in der Zeit vom 10— 24. März ds. Js . im hiesigen
Stadthause (Zimmer 9) offen liegt.

Etwaige Reklamationen sind während der genannten
Frfft beim Magistrat vorzubnngen.

Oberrirsel, den 10. März 1915.
D «r Magistrat. Füller,  Bürgermeffter.

Oeffentlicher Arbeitsnachweis
Marktplatz1 Fernrus 10.
Tie Heeresverwalttmg su cht für Steinbruchs -, Wege-

rind Bahnbauarbeiten im Operattonsgebiet eine Anzahl
kräftige und gesunde militärfteie Arbeiter im Alter von 17
bis 40 Jahren.

Es ist sosorüge Meldung und Vorstellung beim hiesigen
öffentlichen Arbeitsnachweis erforderlich,' von welchem

irähere Auskrrnft erteilt wird.

Betr - Besuch einer Fortbildungsschule.
Aach den Bestimmungen der Gewerbeordnungsnovelle

1891 § 150 , Ziffer 4, wird in jedem einzelnen
Falle diie Bestrafung der GieWerbeunternehmer lerfolgen,
wenn sie den von chnen beschäftigten gewerblichen Arbeitern,
die zum Besuche einer obligatorischen oder fteiwilligen Fort¬
bildungsschule erforderliche freie Zeit nicht gewähren.

Gewerbetreibende bezw. Arbeitgeber werden auf diese
Besttmmungen hiermst besonders aufmerffam gemacht

Obennsel , den 6 . März 1915.
__ Die Polizeiverwaltung . Füller.

B«tr- Einhalten der Hühner.
Auf Grund der Kreis-Polizei -Verordnung vom 20.

ü 1890 wird den Besitzern von Hühnern zur Kenntnis ge.
bracht, daß das fteie ümherlaufenlaffen der Hühner auf
fremden Aeckern oder Gatten bis zum 1. November er. bei
einer Strafe bis zu 9 Mark verboten fft.

Oberurfel , den 6. März 1915.
Die Polizeiverwaltung . Füller.

ZWel îeM KriWW

__ lonHtrgtttj, 11. Vdorz 1915. _

Str ijkWMsdM.
Srfolglefe Angriffe der Wzlmder.

Großes Hauptquartier,  11 . Marz. (W. B.
Amttich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Ein «nglffcher Flieger warf über Men in Bombe«

ab. Erfolg hatte er nur mit 1 Bombe, mit der er 7 Bel¬
gier  tötete nnd 10 verwundete.

Tie Engländer griffen gestern unsere Stellungen bei
Neuschatet an. Sie drangen an einzelnen Stellen in das
Dorf ein. Der Kampf fft noch im Gange.

Ein «nglffcher Vorstoß bei Givenchy  wurde abge¬
schlagen-

In derChampagne  richteten die Franzosen 2 An¬
griffe gegen den Walchipfel östlich von S ouain,  aus de»
sie vorgestem geworfen waren. Beide Angnffe wurden blu¬
tig abgeschlagen.

Die Kampfe um den Reichsackerkopf in den
Vogesen  wurden gestern wieder ausgenommen.

3160  We«-esWei.
Oestlicher Kriegsschauplatz:
BeMch von Sereje  nahmen wir den Raffen « 00

Mann , 3Geschütze und 2Maschinengewehre «ch.
Ein erneuter Durchbruchsversuch der Russen südlich

von August  ow endete mit der Vernichtung der dort ein.
gffetzten russffchen Truppen.

Im Kampf« nordwestlich von Ostrolenka  blieben
unsere Truppen siegreich. Die Russen besten «Offi JUxt,
90  0 Man « und 8 Maschinengewehre in unseren Händen

Unsere Angriffe nördlich und nordwestlich von Pr as-
znisz  machten weitere Forffchritte.

Im Kampfe nordwestlich vonRowemiasto  machten
wir wirdrr 1660 Gefangene.

Ober st e Herresleituntz.

„Fünfhundert Pfund " Sterling , so wird berichtet,
Erhält , wer ein deutsches Unterseeboot vernichtet,
Aus London kommt die fteMge Mär
Von den Englischen Heuchlern wieder daher.

Churchill, der Minister nrit dem großen Mund,
Kämpft bis zum äußersten in dieser Stund
„Er " spricht von Englands Wünschen nur,
Doch von Taten zeigt sich keine Spur.

Die Herrschaft Englands , die Freiheit der See
Betrachtet sich Deutschland in aller Näh,
„U" -Boote geben chre Anwesenheit kund
Und bohren Englische Kasten in den Grund.

Fn die „Irische See ", irr Englands Herz,
^a macht am besten sich fühlbar der Schmerz,
„Churchill" , die Knebel die England geführt,
Ihr nun an Eueren Gliedern spütt.

Denn immer enger schnüren Sie ein,
„Eure Großsprecherei " samt dem Lügenschein,
Tatz Deutschland kein Spielzeug fft zur See.
Habt Ihr gemerkt ganz m der Näh.

Wald kommt die Stunde , wo wir Euch dänrpfen,
England wir werden Dich bekämpfen,
„Chrirchill" und „Grey " Ihr tapferen Helden,
Tann könnt Ihr Euch zum Bortrag melden.

Den Lohn für Eure großen Mühen,
Ter soll Euch dann in Deuffchland blühen.
Darauf könnt Ihr dann sicher bauen,
Ihr werdet „Beide" in Stein gehauen.

Oberursel . Bruno Br auech.

wie

eggendorfer
Blatter

sind das schönste farbige
Witzbfatt für die Fcmifie

Vierteljährl. 13 Nrn. nurMk . 3 .-, bei
direkt.Zusendg .wöchentl .vomVerlag
Mk. 3.25, durch ein Postamt Mk. 3.05.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden-
Am besten unterrichtet iber den Inhalt ein Probe
ban«, der 6 Nummern in buntem Umschlag ent¬
hält und bei jeder Buchhandlung nur 50 PfV.
körtet. Gegen weitere 20 Pfg, für Porto auch direkt

gVo«■ Verlag, Manchen , Perusastr . 5 zu beijehenu^



Nr. 29. „CJbmujcUt Bürget jrcnnd"

Zeichnungen auf die Kriegs¬
anleihen

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse
(Rheinstrasse 42) und den sämtlichen Landesbankstellen und Sam¬
melstellen. Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzah¬
lung auf die Kriegsanleihen werden 5'|40|0 und, falls Landesbank¬
schuldverschreibungen verpfändet werden , 5°|0 verrechnet. Sollen
Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse zu
Zeichnungen verwendet werden , so verzichten wir auf Einhaltung
einer Kündigungsfrist, falls die Zeichnung bei einer unserer Kas¬
sen erfolgt.

Wiesbaden,  den 26. Februar 1915. 418

Direktion der Nassauischen Landesbank:
Verwalter der Sammelstelle in Oderursel : A. Sünder Ackergasse 6.

Überall wird elektrische Beleuchtung
an Stelle anderer Beleuchtung eingerichtet!

MW
Weil die elektrische Beleuchtung bei richtiger Wahl der Ta¬

rife im Gebrauch am billigsten ist.
Weil die elektrische Beleuchtung am bequemsten und am

saubersten ist.
Weil die elektrische Beleuchtung die Haltbarkeit der Zim¬

merdecke , Tapeten und der Möbel verlängert.
Weil die elektrische Beleuchtung die einzige ist, welche den

menschlichen Organismus nicht schädigt.
Weil die elektrische Beleuchtung durch alle diese Vorzüge

(Nachteile hat sie keine ) das Licht des „kleinen Mannes"
geworden ist.

Auskunft erteilt das

Elektrizitätswerk s‘iftcfttofi'Telephon 9.
428

Bei vorkommenden

Sterbefällen
empfehlen wir unsere Buchdruckerei

zur Anferiigung von

rau erb riesen,Tmer-
Mche», ?Mkl-Mei>kcn,
: : Beileidskarten: :

Trauer-Dankkarten,
in einfacher sowie hochfeinster Ausführung
bei billigster Berechnung und denkbar kürzester

Lieferfrist.

Reichhaltige Auswahl
Abfassung des Textes bereitwilligst,

ruf Wunsch auch Besuch mitA re chiwliig. Muster-Kollektion,
u, wolle man sich in solchen Fällen
telephonisch an uns wenden. : : : :

Buchdruckerei
H.Perleblllh

Telephon 109.

Braver Junge als

PiOkMer-Lehrling
gesucht.

Buchdruckcrei
Heinrich Berlebach.

Di«

reichhaltigste.
Interessanteste nnd
gediegenste

Miller-Züchter
ist und bleibt die

lllnstrierfe

Tier-Qörse
BERLIN SO.16
Cöpenicker Strasse 71.

In der Tier -Börse finden
'io alles Wissenswerte Aber
Geflügel,Hunde, Zimmer-
cßjjel ,Kaninchen ,Ziegen,
Schate , Bienen , Aquarien

usw. new.
AWoiiDf mrntapreta:

Mir Selbstabholer nur78 PI.,
frei Haus nur 90 Pf.

Verlangen Sl, Probaaamnter , Sl#
rrh . lt . n die . Hbf rrsU a . trsnko.

ldnfnriicii »® otiii !iH9
[3 Zimmer und Küche) mit
Gaseinrichtung zu vermiet.
457 ) Näh . Herzbergstraße 10.

(Line 4 und eine

mit Centralheizung Bad u.
Elcktr . Licht in neuem Hause
per 1. April evil. auch früher
zu vermieten . 325

Untere Hainstr 22

©nt möblier!.Zimer
an besseren Herrn sofort zu
vermieten . Zu erfragen in
der Geschäftsstelle.

6>Imöbliert. Ummer
für 3 Mark pro Woche z»
vermiet .Näh. im Verl. (401

öH . oiiamer
zu vermieten . 407

Altkönigstr . 7.

Wegen Mm
zu verkaufen.

2 Kommoden , 1 gr . Kleider¬
schrank, 1 Tisch, 1 Kle '.der-
gestell, 1 altes Roßhaar -Sofa,
1 Spiegel auf Consol-Gestell,
1 Gartenschlauch , 1 Salon-
Garnitur . 446

Altkönigstratze 1.
Ein  wachsamer

Hofhund
(Pinscher ) billig zu verkaufen.
462 Kaiserstratze 1.

Schaffner
von 18 Jahren an , Mili-
tärsrci für Linie 24 gesucht.
granfefurter MMahn

Bad Homburg v d. H.
Höhestraße 40 . (449.

® ® ® ® ® ® E ® lSJ®

Plakate
für Bäcker

Ml flusoerkanft
empfiehlt Duchdruckerei

H . Berlebach.
u » » « «

Junger ehrlicher

Laufbursche
für sofort oder 1. April ge¬
sucht. [453
L. Staudt 's Buch- u. Pa¬
pierhandlung , Liebfrauenstr .2.

'VfsscheM» MUWI • SWfC'SSS-fc•.mit
9

rirailMH
Blrich-Soda.

Prima [455

Kuhmist
zu verkaufen.
Näh . in der Geschäftsstelle.

S amstag 13.März von3 Uhr ab Verkauf von
Betten , Bildern , Uh¬
ren , Zimmerteppich,
Blumenkrippe , Klei¬
der und Wäsche
wegen Auflösung des Haus¬
haltes in (461
Bommereheim , Garten-

straße 8 II.

fflefeldtoppier
hat abzugeben
BuchdruckereiH.Derlebach.

Donnerstag, 11. März lg.

frisch von der

l!
Am Donnerstag in meinen Verkaufsstellen ein- II

treffend:

Bratfische

Cabliau mit K0Pi pu . 3 ( M

Ia Norwegische

Oelsardinen D0se 35 und 40^

Bismarkheringe - stück 10^

Rollmöpse stück 10^

Sardinen p ^ d48 4

Heringe in Gelee . Dose 40 -4

Salzbohnen hm 28^
zart und gutkochend

Statt der teuren Butter empfehle ich als billi¬
gen Brotaufstrich

FliWst-MkMe
Pfd. 30 Pfg.

IC?

J.Latscha
456

Feldpostbriefe
mit Erfrischungen
mit Tabak. Cigarren,
mit Futzpflegemitteln re.
in allen Preislagen.

Eberh.Burkard Lbmrsklt
iV. Holzversteigerung.

Montag , den 15 März d. Jrs . Vormittags 9!
werden im Obernrseler -Stadtwald Distrikten:

Hühnerburg 22 s. und b.
7 Stück Kiefern-Stämme 4,47 Fstmtr.

14 Rmtr . Kiefem-Scheit u. Knüppelholz
1500 Stuck Kiefem-Wellen

Borkenberg 2
19 Rmtr . Eichen-Knüppelholz

57o0 St >ck Eichen-Wtllen
an Ort und Stelle öffentlich versteigert.
Der Sammelplatz ist an der Villa H pf (Wlkönigsw- *

Obernrsel , den 6. März 1015.
Der Magistrat. Füller Bürgermeister.

Holzoersteigerung.
Montag,  den 15. März , vormittags 12 Uhr ko^

in dem Saale des Gastwirts Joseph Heid Sandplack°
aus demGemeindewald Schmitten , Distrikt Weisen»̂
Suderwiese und Sandplacken nachstehendes Holz zur *
steigerung:

200 Rmtr - Buchen-Scheit- und Knüppelholz
3570 Hundert Buchen-Wellen mit Reisig.

151 Stück Nadelholzstämme von 36 Fstmtr . Gehall
81 Stück Nadelstangen 1. Klasse
61 Stück Nadelstangen 2. Klasse

550 Stück Nadelstangen 3. Klasse
830 Stück Nadelstangen 4. Klaffe

1000 Stück Nadelstangen 6. Klaffe.
8 Rmtr . Nutzknüppel

14 Rmtr . Knüppel
34 Rmtr . Reisigknüppel 1. Klaffe.

452) Der Bürgermeister : Heid-
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